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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

70. Dienſtag den 24. Wärz. 18855.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller-

höchſter Ordre vom 11. Februar dem Komitee
für den Zuchtmarkt für edle Pferde zu Neu
örandenburg Mecklenburg Strelitz) die Er-
laubniß zu ertheilen geruht, zu der in Verbind-
ung mit dem diesjährigen Zuchtmarkte von
demſelben zu veranſtaltenden, ſeitens der Groß-
herzoglichen Landesregierung genehmigten öffent-
lichen Verlooſung von Equipagen, Pferden e.
auch im dieſſeitigen Staatsgebiete und zwar im
ganzen Umfange deſſelben Looſe vertreiben zu
dürfen.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeiverwaltungen
und Herren Amtsvorſteher des Kreiſes an, dafür
Sorge zu tragen, daß der Vertrieb dieſer Looſe
nicht beanſtandet werde.

Merſeburg, den 17. März 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Den Herren Ortsvorſtehern und bezw. Jn-

habern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter
Ortſchaften werden in Kürze die von der König-
lichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Hebe-
liſten der durch die im Etatsjahr 1884/85 aus-
geführten Vermeſſungsarbeiten entſtandenen Koſten
durch die Boten zugehen.

Gemeinden 1) Atzendorf, 2) Benndorf, 3)
Beuchlitz, 4) Biſchdorf, 5) Blöſien, 6) Burg-
liebenau, 7) Burgſtaden, 8) Caja, 9) Collenbey,
10) Corbetha, 11) Cröllwitz, 12) Daspig, 13)
Dehlitz a. S., 14) Dölkau, 15) Dörſtewiß, 16)
Ennewitz, 17) Frankleben, 18) Geuſa, 19) Groß-
und Kleingoddula, 20) Großgöhren, 21) Groß-
gräfendorf-Strößen, 22) Großlehna, 23) Holleben,
24) Horburg, 25) KeuſchbergBalditzDürrenberg,
26) Kirchfährendorf, 27) KitzenHohenlohe, 28)
Kleincorbetha, 29) Knapendorf, 30) Kötzſchlitz,
31) Kriegsdorf, 32) Lauchſtädt, 33) Löben, 84)
Lützen, 35) Merſeburg, 36) Meuſchau, 37) Milzau,
38) Muſchwitz, 39) Neukirchen Gut 40) Neu-
kirchen Gemeinden 41) Niederclobicau, 42) Nieder
wünſch, 43) Oberbeuna, 44) Oberclobicau, 45)
OeblesSchlechtewitz, 46) PaſſendorfAngersdorf;
Gut: 47) Pobles Gemeinden: 48) Porbitz-
Poppitz, 49) Rampitz, 50) RaſchwitzReinsdorf-
Wünſchendorf, 51) Raßnitz, 52) Rockendorf, 53)
Runſtedt, 54) Schafſtedt, 55) Schkeuditz, 56)
Schkölen, 57) Schkopau, 58) Schladebach; 59)
Schlettau, 60) Schotterei, 61) Söheſten, 62)
Söſſen, 63) Spergau, 64) Starſiedel, 65) Thal-
ſchütz, 66) Theſoru, 67) Wehlitz, 68) Witzſchers
dorf, 69) Wölkau, 70) Zitzſchen, 71) Zöſchen,
72) Zſcherben, 73) Zſchöchergen.

Die Liſten ſind den Ortserhebern zuzuſtellen
und ſind dieſelben anzuhalten, die Koſten von
den zur Tragung verpflichteten Grundeigenthümern

wieder einzuziehen und den Geſammtbetrag
ſchleunigſt an die hieſige Kreiskaſſe abzuliefern.

Merſeburg, den 17. März 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Komitee zu Berlin zur Unterſtützung der Opfer
der Erdbeben in Spanien am 20. v. M. die
Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit einer
Ausſtellung eigenhändiger Arbeiten deutſcher
Künſtler, beſtehend in Oelſkizzen, Aquarellen,
Handzeichnungen, Albumblättern und plaſtiſchen
Kunſtgegenſtänden eine öffentliche Verlooſung
der gedachten Kunſtwerke zu veranſtalten und
die bis zur Höhe von 20000 Stück à 1 Mark
auszugebenden Looſe im dieſſeitigen Staatsgebiete
abzuſetzen.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, erſuche ich die Polizeiverwalt-

gegen zu ſtellen.
Merſeburg, den 17. März 1885.

Der Königliche Landrath
eidlich.

Rekruten-Muſterung.
Nach der von dem Königlichen Landrath

Herrn Weidlich hier in Nr. 64 des hieſigen
Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 12.
d. M. findet die diesjährige RekrutenMuſterung
für die Stadt Merſeburg

Montag den A. Mai, früh 7 Uhr,
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militair-
pflichtigen, welche gegenwärtig hier ihr Domicil
haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſt-
boten, Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs-
diener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und
Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten und in der Zeit vom 1. Ja-
nuar 1861 bis letzten December 1865 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheid-
ung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in
Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, zu der an
gegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
pünktlich zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungsordres werden den Mili-
tärpflichtigen eingehändigt, es bleiben jedoch auch
Diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, ver-
pflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen. Gegen die-
jenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegen
wärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen,
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht in Anwendung.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen
verweiſen wir auf die vorallegierte Bekannt-
machung des Königlichen Herrn Landraths mit
dem Bemerken, daß dieſelben bis ſpäteſtens am
10. April er. an uns einzureichen ſind.

Werſevnr e den 18. März 1885.
er Magiſtrat.

g

Bekanntmachung.
Der Materialwaarenhändler Herr Auguſt

Böhme hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke,
Sand Nr. 18, eine Schlächterei anzulegen.

Jndem wir dies Unternehmen gemäß 8 17
der ReichsGewerbeordnung vom I. Juli 1883
zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir
auf etwaige Einwendungen gegen die neue An-
lage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, prä-
cluſiviſch.

Merſeburg, den 21. März 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Rindviehe des Gutsbeſitzers Hochheim zu
Strößen iſt wieder erloſchen.

Großgräfendorf, den 23. März 1885.
Der Amtsvorſteher.

ungen und Herren Amtsvorſteher des Kreiſes edem Vertriebe dieſer Looſe kein Hinderniß ent Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. März. Der Reichstag ertheilte
in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt bezüglich eines Berichtes
der Reichsſchulden Kommiſſion die Decharge und wandte
ſich ſodann zur zweiten Berathung der allgemeinen Rech-
nung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr
1880/1881. Nachdem bei der über dieſen Gegenſtand ſtatt
findenden Diskuſſion Kriegsminiſter v. Schellendorff für
Seine Majeſtät den König von Preußen gegenüber den
Ausführungen der Oppoſitionsredner unter dem Beifall
und der Zuſtimmung der rechten Seite des Hauſes ener
giſch das Recht in Anſpruch genommen, verſehentlich ge
machte Ausgaben im Reſſort der Kriegsverwaltung im
Wege von üllerhöchſten Kabinettsordres niederzuſchlagen,
trat das Haus einem deutſch freiſinnigen Antrage auf Er
theilung der nachträglichen Genehmigung jener Ausgaben
bei. Eine weitere Rechnungsſache erledigte das Haus im
Sinne ſeiner Kommiſſion und genehmigte ſodann den Ent-
wurf eines Geſetzes, betreffend die Ergänzung des 8 72
des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 in zweiter
und den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Befugniß
von Seefahrzeugen, welche der Gattung der Kauffahrtei
ſchiffe nicht angehören, zur Führung der Reichsflagge in
erſter und in zweiter Leſung. Darauf wurde die nächſte
Sitzung behufs der dritten Berathung der Dampferſub
ventionsvorlage und der Zolltarifnovelle auf Montag
1 Uhr anberaumt

Berlin, 21. März. Das Herrenhaus beſchäftigte
ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der Berathung des Geſetzent
wurfs betr. die Veräußerung von Trennſtücken, welcher im Ab
geordnetenhauſe eine veränderte Faſſung erhalten hatte. Nach
längererDiskuſſion ſtellte das Haus die Faſſung der Regierungs
vorlage wieder her, indem es einen in dieſer Richtung ſich
bewegenden Antrag des Dr. Beſeler mittels Namensauf-
rufes mit 60 gegen 17 Stimmen genehmigte. Nachdem
ſodann bezüglich der Verwendung von Hinterlegungsfonds
die geſetzlich vorgeſchriebene Rechenſchaft für geführt erachtet
worden verwies das Haus den Geſetzentwurf betreffend
wegepolizeiliche Vorſchriften für die Provinz Schleswig-
Holſtein, zur Berichterſtattung an die Agrarkommiſſion.
Die nächſte Sitzung behufs Berathung des Etats findet
am nächſten Dienſtag 11 Uhr ſtatt.

Berlin, 21, März. Das Abgeordnetenhaus
enehmigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den Geſentwan betreffend die ſtehenden Gefälle in Schleswig-

Holſtein in dritter Leſung ohne Debatte. Sodann



wurde der Geſetzentwurf betreffend die Zuſammen
legung der Grundſtücke im Geltungsbereiche des
Rheiniſchen Rechtes, nachdem der Miniſter für Landwirth
ſchaft Dr. Lucius die Bedenken mehrerer rheiniſchen
Mitglieder des Hauſes widerlegt, gleichfalls in dritter
Leſung angenommen. Dem Geſetzentwurf, betreffend die
Zuſammenlegung der Grundſtücke für die Hohenzollern
ſchen Lande und der Novelle zur Rheiniſchen Hypotheken-
ordnung, ertheilte das Haus gleichfalls ſeine Zuſtimmung.
worauf es ſich zur Berathung des Geſetzentwurfes, be
treffend die Verſorgung der Hinterbliebenen des Polizei
raths Rumpff, wandte. Nachdem der deutſchfreiſinnige
Ageordnete Dirichlet den von dem Miniſter des Jnnern
von Puttkamer bekämpften Antrag auf Verweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion zurückgezogen, genehmigte
das Haus den Geſetzentwurf in erſter und zweiter Leſung
einſtimmig. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung nahm das
Haus ſodann den Geſetzentwurf, betreffend die Dotation
der Amtsverbände in den Hohenzollern'ſchen Landen, in
erſter und zweiter Leſung an daſſelbe war der Fall mit
dem Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen der Kirchen
verfaſſung der evangeliſch-lutheriſchen Kirche in Hannover.
Nachdem ſchließlich der Geſetzentwurf über die Abſtellung
von Berechtigungen zum Hauen und Stechen von Plaggen,
Heide u. ſ. w. für die Provinz Hannover in zweiter Leſung
die Genehmigung des Hauſes gefunden, wird die nächſte
Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen auf Montag
10 Uhr anberaumt.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt, daß dem Reichs-
kanzler noch immer Adreſſen aus dem Aus-
lande zugehen, in welchen das Verhalten der
Reichstagsmajorität vom 15. December, ent-
ſchieden verurtheilt wird.

Wie ſchon erwähnt, hat der preußiſche
Staatsrath die Begutachtung der Grund-
prinzipien der Börſenſteuer beendet. Die nächſte
Sitzung wird vom Kronprinzen erſt dann anbe-
nd werden, wenn die Referate fertig geſtellt
ind.

Der bekannte Lehrlingsantrag des
Abg. Ackermann, der durch Bundesraths-
beſchluß gleich nach den Reichstagswahlen zum
Geſetz erhoben wurde, hat ſeine erſte practiſche
Folge gehabt. Der Polizeipräſident von Berlin
erläßt folgende Bekanntmachung

„Jch beſtimme hierdurch auf Grund des 8 100 e Ziffer 3
der ReichsGewerbeordnung für den Bezirk der Barbier
und FriſeurJnnung zu Berlin, daß diejenigen Arbeitgeber,
welche ein in dieſer Jnnung vertretenes Gewerbe betreiben
und ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung fähig ſein würden,
gleichwohl aber der Jnnung nicht angehören, vom 1. Juli
1885 an Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen.“

Der Anfang iſt gemacht es läßt ſich er-
warten, daß weitere Erlaſſe bald folgen werden.

Vor 14 Tagen erregte die Nachricht, in
Weſtafrika ſei eine engliſche Flagge von
Deutſchen herabgeriſſen, unliebſames Auf-
ſehen. Seitdem iſt es mäuschenſtill davon ge
worden und nicht die geringſte nähere Erklär
ung eingetroffen. Wir können alſo wohl mit
gutem Recht annehmen, daß die ganze Sache
entweder müßiger Klatſch war oder ſo unbedeu-
tend, daß es ſich nicht der Mühe lohnte, darum
große Worte zu machen.

Großbritannien. Die Vermählung des
engliſchen Botſchafters in Berlin, Malet mit
Lady Ruſſel hat Donnerſtag in London ſtattge-
funden.

Das Parlament wird ſich am letzten März
vertagen, vorher aber wohl noch die ägyptiſche
Finanzkonvention berathen.

Der Aktivbeſtand der engliſchen Armee
im Frieden ſoll vorläufig auf 114694 Mann
feſtgeſetzt werden ſpäter werden noch einige
Nachforderungen folgen. Von Jntereſſe iſt, daß
im Sudan und Aegypten gegenwärtig 16 400
Mann ſtehen. Die Reſerve der Armee zählt
39 244 Mann, die Miliz 30803 Mann, die
Freiwilligenkorps die aber auch darnach ſind

208000 Mann. Verſchiedene Befeſtigungen
in den Kolonieen ſollen vorgenommen werden.

Nachdem die ſtädtiſchen Behörden in Dublin be
ſchloſſen haben, ſich von allen Feierlichkeiten zu Ehren des
Prinzen von Wales möglichſt fernzuhalten und die iriſche
Bevölkerung vorausſichtlich daſſelbe thuen wird, hat man
in London vorgeſchlagen, der Prinz möge dieſe Reiſe lieber
ganz aufgeben, als ſich einem Fiasko ausſetzen. Der Prinz
hat aber dazu keine Luſt. Er nimmt wohl an, daß auch
die Jren keine Suppe ſo heiß eſſen, wie ſie gekocht wird.

Rußland. Aus Petersburg wird ge-
meldet, daß der Czar perſönlich dem Herat-
ſt reit mit England große Aufmerkſamkeit ſchenkt
und wiederholt mit dem Miniſter von Giers
konferirt hat. Die Verhandlungen reſp. Reiſen
der Kommiſſion zur ſpeziellen Feſtſetzung der
ruſſiſch afghaniſchen Grenze haben bereits be-
gonnen.

Jtalien ſpielt ſich bei der bevorſtehenden
Konferenz zur Sicherung der freien Suez-
ſchifffahrt als Protector der Kleinſtaaten auf.

Es hat die Zulaſſung Spaniens und Hollands
empfohlen. Eigentlich ſollten nur Großmächte
theilnehmen.

Amerika. Aus Panama (Centralamerika)
wird gemeldet, daß ein von Aufſtändiſchen unter-
nommener Angriff gegen die Stadt reſultatlos
abgebrochen wurde. Die Rebellen zogen ſich
zurück. Von einem vor Anker liegenden eng-
liſchen Kanonenboot waren für alle Fälle 75
Mann gelandet worden. Jn San-Sal-
vador und Guatemala dauern die gegen-
ſeitigen Rüſtungen fort.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 24. März.

1873. Abſchaffung der Sklaverei auf Portkorico.

Merſeburg, 23. März.
Wie bisher hatte man ſich auch in dieſem

Jahre, in allen Kreiſen der Bevölkerung gerüſtet,
um Kaiſers Geburtstag feierlichſt zu begehen.
Jn den Schulen fand bereits am Sonnabend
die Feier ſtatt und zwar im Domgymnaſium
um 10 Uhr ein Actus, gleichzeitig verbunden
mit Entlaſſung der Abiturienten. Die Bürger
ſchulen hatten um 9 Uhr Vormittags ihre üb-
liche Feierlichkeit. Abends 8 Uhr fand Zapfen-
ſtreich vom „älteren Krieger-Verein“ ſtatt und den
Sonntag Morgen eröffneten die Bürger
Schützen mit einer Reveille. Jn der Domkirche
wurde 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt abgehalten,
wobei Herr Diaconus Armſtroff die Feſtrede
hielt. Gleich nach Beendigung deſſelben fand
die übliche Parade der drei Schwadronen unſeres
Huſarenregiments auf dem Domplatz ſtatt. Am
Nachmittag war von 3 Uhr ab in der Reſſource
Diner, an dem ſich c. 130 Perſonen betheiligten.
Den Toaſt auf Seine Majeſtät brachte in
ſchwungvoller und erhebender Weiſe der Herr
RegierungsPräſident von Dieſt aus, und
enthuſiaſtiſch ſtimmten die Verſammelten in das
dreimalige Hoch ein. Auch in der hieſigen
Loge wurde die Feier des Geburtstags in gleicher
Weiſe begangen. Die Zahl der Theilnehmer
blieb auch hier nur um Weniges hinter oben
angegebener Ziffer zurück. Abends hatten die
verſchiedenen Militär Vereine ihre Feſtlichkeiten
und auch die Garniſon hielt an verſchiedenen
Orten ihre Tanzvergnügen ab.

Schulnachrichten. Nach den ſoeben
ausgegebenen Schulnachrichten des hieſigen Dom-
gymnaſiums betrug die Frequenz dieſer Anſtalt
im laufenden Winterſemeſter 174 Schüler, von
denen 6 der Ober-, 8 der Unter-Prima, 6 der
Ober-, 17 der Unter-Secunda, 24 der Ober-,
29 der Unter-Tertia, 30 der Quarta, 30 der
Quinta und 24 der Sexta angehörten. Davon
waren 132 einheimiſche und 42 auswärtige,
unter letzteren 4 Nichtpreußen. Unterricht er
theilten 16 Lehrer, nämlich 9 wiſſenſchaftliche
ordentliche Lehrer, 4 wiſſenſchaftliche Hülfslehrer,
1 Gymnaſial-Elementar und Turnlehrer, 1 Ge
ſanglehrer und 1 Zeichnenlehrer.

s Der Frühling ſoll ja wohl da ſein,
wenigſtens ſagt es der Kalender, aber ein Blick
aus dem Fenſter zeigte, daß der warme Ofen
doch ein prächtigerer Geſelle iſt, als Monſieur
Frühling, der bei dieſem Weihnachtswetter ge
wiß im Pelz ſeinen Einzug gehalten, denn ſonſt
würde ſich das Bürſchchen einen Schnupfen
holen, den es nie wieder los würde. Schnee zu
Frühlingsanfang iſt zwar ſchon öfters dageweſen,
aber doch nur ſo nebenbei und nicht oft in
einem Umfange, als legte es der Winter darauf
an, zu zeigen, daß er auch noch da iſt. Und
wenn es wirklich noch reeller Schnee geweſen
wäre, aber ſo da kann ſich der Frühling zu
ſeinem Pelz noch gleich nach Waſſerſtiefeln um
ſehen. Glücklicherweiſe regieren geſtrenge Herren
nicht lange.

F Das Reichsgericht hat neuerdings ent-
ſchieden, daß die Verwendung von Salicyl zur
Bierfabrikation nicht unter S 10 des Reichs-
geſetzes vom 14. Mai 1879, den Verkehr mit
Nahrungsmitteln betreffend, fällt.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Klerſeburg.
Vom 16.--22. März 1885.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Seyferth ein S.,
Sand 21 dem Schneider W. Eltner ein S., Roſen
thal 17; dem Fabrikarbeiter L. Buckel eine T., Friedrichſtr.
8; eine unehel. T dem Fabrikarbeiter H. Trümpelmann
ein S., Johannisſtr. 9; dem Oeconom A. Fleiſchhauer

eine T., Amtshäuſer 4/5; dem Handarbeiter J Schmidt
eine T., Sixtiberg 16 dem Schloſſer L. Heß eine T.;
Friedrichſtr. 7; dem Drechsler P, Müller ein S., Friedrichſtr.
12 dem Bäckermſtr. H. Keck ein S., Brühl 1; dem Schloſſer
K. Schmidt eine T, Wagnerſtr. 2; dem Handarbeiter
K. Rudolph eine S., Preußerſtr. 3; dem Maurer K. Fauſt
ein S., Vorwerk 19.

Geſtorben: Das Feuerſocietäts Boten E. Schreiber
S Karl Auguſt, 6 Monate, Luftröhrenentzündung, Johannis-
ſtr. 9; des Handarb. K. Seyferth S., Herrmann 1 Tag,
Krämpfe, Sand 21; der Glaſergeſelle Guſtav Fauſer,
24 J. 5 M., Lungentubereculoſe, Halbmondſtr. T; der
Handarbeiter Johann Friedrich Töpfer, 65 J. 11 M.
Altersſchwäche, Meuſchauerſtr. 2; der Schuhmachermſtr.
Karl Gottlieb Auguſt Exner, 61 J. 6 M., Aſtmah,
Wagnerſtr. Nr. 3; ein unehel., S., 2 M. Krämpfe des
Mühlknappen F. Teubner T., Marie Hedwig, 7 W., Keuch
huſten, gr. Ritterſtr. 16 des Steindruckereibeſitz. A. Trill-
haaſe T., Alwine Martha, 2 J. 11 M., Lungenentzündung,
Burgſtr. 8; des Tiſchlers E. Benke S., Friedrich Karl,
7. J. 1. M., Lungenſchwindſucht, Neumarkt 74; der Hotel
beſitzer Friedrich Auguſt Sauer, 70 J,, Gallenſtein, Gott-
hardtsſtr. 27; des verſtorb. Handarb. K. Grunnicke gen.
Hammer Ehefrau Chriſtiane geb. Precht 64 Jahre, Waſſer
ſucht, Oberaltenburg 25, des verſtorb Handarb. A. Block
S. Ernſt Guſtav, 1 J. 10 M., Luftröhrenentzündung,
kl. Sirxtiſtr. 3; des Handarb. A. Dippmar gen. Siebert
S. Guſtav Adolf, 1 J. 4 M., Krämpfe, Halleſche Str. 10;
des Maurers F. Fiedler T, Minna Louiſe, 2 Tage,
Krämpfe, Hälterſtr. 22.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 21. März. 4 Preußiſche Conſols 104,75
Discontogeſellſchaft 204,40. Mainz-LudwigshafenerStamm-
Actien 108,50. 4 Ungar, Goldrente 82,25. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,40. Oeſterr. FranzStaatsbahn 506,
Oeſterr. CreditActien 516, Tendenz feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 21. März. Weizen (gelber) April-Mai 176

Juli-Auguſt 174 matt. Roggen April Mai 147,70
Zuni Juli 159,50 Juli Auguſt 150,75, behauptet.

Gerſte le. 125 -185. Hafer April-Mai 143
Spiritus loco 42,30. April-Mai 42,80. Juli Auguſt

45,10 flau. Rüböl loco 49,60. April Mai 49,20
Sept. Oct. 52,30 M.

Magdeburg, 21. März. Land- Weizen 160 165 M
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 153 160
Mk., Rauh Weizen 148--156 Mk., Roggen 146 --150 Mk.
ChevalierGerſte 160--185 Mk. LandGerſte 146 154
Mk., Hafer 146--156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,30 42,80 M.

Leipzig, 21. März. Weizen feſt. p. 1000 Kg netto
loco hieſig. 165-- 174 M. bz. fremd. 150-- 188 M. bez.
Roggen ſtill., pr, 1000 kg net. loc. 145 150 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--175 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 145 152 M. bz., Mais per 1000 Kg netto
l. Donau 125 128 M. bez. amerik. 125 128 M. Raps p.
1000 kg netto loco M. nom. Rapskuchen pr. 100 K.

netto loco bis M. Br. Rübsl ruhig,per. 100 kg netto loco 50, M. bez., per
März April 50,50 M., Br. Spiritus unveränd., per
10,000 I ohne Faß loco 42,50 M. Gd.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Jnſeraten- Theil.
Bekanntmachung.

Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz-Verein.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, das im dieſſeitigen Bezirke

(Kreiſe Merſehurg, Querfurt, Eckardtsberga) nachſtehenden Perſonen für
Ergreifen reſp. Ermitteln von Wild Dieben oder Hehlern Prämien zuerkannt
worden ſind

1) dem Polizeiſergeanten Weidner in Nebra,
2) dem Gendarmen Davidis in Lauchſtädt,
3) dem Jäger Tempelhahn in Oberthau,
4) dem Gendarmen Eckardt in Zöſchen,
5) dem Gendarmen Tag in Nebra,
6) dem Gendarmen Nachtweih in Dürrenberg,
7) dem Gendarmen Kämpfer in Querfurt,
8) dem Gendarmen Brüggemann in Mücheln.
Indem ich vorſtehend genannten Männern für ihr gewiß oft mühevolles

Beſtreben den Dank des Vereins zum Ausdruck bringe, bitte ich gleichzeitig
alle diejenigen Einwohner des Bezirks, welche ſich für Jagd intereſſieren,
die Beſtrebungen des Vereins unterſtützen zu wollen.

Beitrittserklärungen und Mittheilungen über erfolgte Ermittelungen
von Wilddiebſtählen ſind an den Unterzeichneten zu richten.

Zingſt bei Nebra, den 21. März 1885.
Der Bezirks- Vorstand

von Helldorff.

Wieſen Verkauf in Meuſchau.
Eine in Meuſchauer Flur an der u Spitze belegene

Wieſe von ca. 1 Mry, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.

Merſeburg, den 22. März 1885.
Parenlt Memdt

Auctions-Commiſſar un
es
GerichtsTaxator.

Pfarrfeld Verpachtung in Burgliebenau.
Montag den 30. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr ſollen ca.

23 Mrg. Feld, zur Pfarre in Burgliebenau gehörig, im
Marx'ſchen Gaſthauſe daſelbſt, vom I. Oetober er. ab ander
weit auf 6 Jahre in einzelnen Parzellen verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 22. März 1885.

FPaut Rind ſteisoh.
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Sächvisch-Thüringische Actien-Gevellschaft

für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.
In der ordentlichen General- Verſammlung vom 20.

März a. e. wurden zu Aufſichtsraths- Mitgliedern die Herren
Geheimer Regierungsrath vom Voss, hier,
Dr. med. Jahn, Warmbrunn i. Schl.,
Banquier L. Schiess, Magdeburg

wieder und Herr
Juſtizrath Göcking, hier

neu gewählt.Halle a. S., den 21. März 1885.

Der Aufſichtsrath vom Voss, Vorſitzender.

S Zur gefälligen Peachtung.
Erinnere ein hochgeehrtes Publikum zum bevorſtehenden Feſte an meine

ſchön ſowie nur ſolid gearbeiteten

Schuh- und Stiefelwaaren.
Hinſichtlich der Preiſe wollen ſich die mich beehrenden Käufer von der
Billigkeit ſelbſt überzeugen.

Gummischuhe, beſte Qualität, bei

Fert. h.kl. Ritterſtraße 1.
Bei vorkommenden Reparaturen Sder bei mir gekauften Waaren bitte ich mir dieſe zuſtellen zu wollen und

verſichere ich jetzt deren

S beſte Ausführung.
S Gummischuhreparatur
unter Garantie bei d. O.

Die Handelsgärtnerei von E. Richter
empfiehlt

große Auswahl von Blatt- und blühenden Pflanzen.
Anfertigung geſchmackvoller Binderei, als:

Bouquetfs, Lorbheerkeränage etc.
I Palmzweige vom (ycas revoluta.

Große Auswahl. Preiſe billigſt.

e Qeang- Voroin.
Sonnabend den 28. März 7 Uhr:

S Muſik- Aufführung im Dome
unter Mitwirkung des blinden Orgelvirtuoſen Herrn B. Pfannſtiehl
aus Leipzig und des Concertſängers Herrn Ad Schulze aus Berlin.
Zur Aufführung kommen Compoſitionen von Bach und Händel.

Karten für Nichtmitglieder à 1 Mk. bei Herren Wieſe u. Rabe.
Schamanmnnm.

Abonnements- Einladung
Perliner gerichls- Zeitung.

2. Quartal 1885. 383. Jahrgang.
Die Berliner Gerichts-Zeit ung

Man abonnirt bei allen Poſt- in Berlin wie im ganzen übrigen
Deutſchland vorzugsweiſe in den
gut ſituirten Kreiſen der Beamten,
Gutsbeſitzer, Kaufleute ee, ver
breitet, iſt bei ihrer ſehr großen
Auflagefür Jnſerate, deren Preis
mit 35 Pf. für die 4geſpaltene Zeile

ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz

Aemtern Deutſchland s, Oeſter-
reiche, der Schweiz e. für 2 Mark
50 Pf. für das Vierteljahr, in Ber
lin bei allen Zeitungs-Spedi-
teuren für 2 Mark 40 Pf. viertel-
jährlich, für 80 Pf. monatlich ein-

ſchließlich des Bringerlohns.
bedeutender Wirkſamkeit.

„Ein Ehrenwort“
betitel der ſo ſchnell allgemein beliebt gewordene Schriftſteller Vernhard Frey ſeinen
neuſten Roman, der jetzt in der Berliner Gerichts-Zeitung zum Abdruck gelangen und bei
allen Leſern ſeines packenden Jnhaltes wegen das höchſte Jntereſſe erwecken wird. Alle
der Berliner GerichtsZeitung für das nächſte Vierteljahr neu hinzutrekende Abonnenten
ſind berechtigt, die vollſtändig koſtenloſe Einſendung der noch im März erſcheinenden
Nummern mit dem Roman „Ein Ehrenwort“ oder nur die Nachlieferung dieſes Romans,
ſo weit er im März zum Abdruck gelangen wird, zum Anfang des April zu verlangen
Für das nächſte (zweite) Vierteljahr 1885 wird nicht allein dem belehrenden, ſondern auch
dem unterhaltenden Theil der Berliner Gerichts- Zeitung ganz beſondere Sorgfalt durch
Veröffentlichung hervorragender Romane und Feuilletons gewidmet werden um allen
Anſprüchen an ein Familienblatt, zu dem die Berliner Gerichts- Zeitung im wahrſten Sinne
geworden iſt, trotz des geringen Abonnementspreiſes vollſtändig entſprechen zu können.
Die Berliner Gerichts- Zeitung gehört wegen ihrer anerkannt vorzü, lichen redaktionellen
Leiſtungen, zu welchen ſich die bedeutendſten deutſchen Juriſten und Autoren vereinigen,
zu den am meiſten verbreiteten Plättern Deutſch(ands, und ſollte die Perliner Herichts-
Zeitung bei dem niedrigen Abonnementspreiſe, der durch den Nutzen derſelben vielfach
aufgewogen wird, in keinem deutſchen Haushalte fehlen.

15 000 Mark.
Geſucht ſtiller Theilhaber mit obigem

ſucceſſive disponiblem Kapital für ein
im Merſeburger Kreiſe gelegenes, im
beſten Betriebe ſich befindendes, nach
weislich ſehr rentables induſtriell es
Etabliſſement. Kapital hypothekariſch
geſichert. 71 ige Verzinſung
garantirt.

Intereſſenten belieben ihre Adreſſen
unter G. L. 216 an Haaſenſtein
u. Vogler, Leipzig einzuſenden.

Specialarzt
Dr. med. Neyer,

Berlin. Leipzigerstr. 91
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände. Auch
brieflich.

Kirchlicher Verein
St Maximi.

Dienſtag den 24. März
a. er., Abends präcis S Uhr
im Herzog Ohriästian““
Verſammlung der Vereinsmitglieder.

Tagesordnung
a. Geſchäftliche Mittheilungen.
b. Beſchlußfaſſung über Statuten-

änderungen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit-

glieder wird erſucht.

Der Vorstandl.

A. Riebeck'ſcheBRriquettes
empfiehlt zum Sommerpreis.

Max Thiele.
Von ruhigen Leuten wird eine

Wohnung für ſofort zu miethen
geſucht. Gefällige Offerten mit Preis
angabe bittet man in der Kreisblatt-
Expedit. unter H. SG nieder
zulegen.

Wegen Verſetzung des jetz. Miethers
iſt die obere Etage Breiteſtr. 10,
beſt. in 4 St., 2 Kammern, Küche,
Speiſek., verſchl. Vorſaal u. allen übrig.
Zub. im Ganzen od. getheilt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen.

Aug. Mohr.
5 iſt die 1. Eta e,Vorwerk 2 ne

Kammern, große Küche, Keller nebſt
Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

Gustav EIbe.
Eine möblierte Wohnung iſt

zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen bei

R Bergmann am Markt.
Die Wohnung des Herrn Ober

Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
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Sichere Garantie.

Halle a. S.
Empfiehlt Pjaninos nach neuesten, bewährtesten Systemen.

Ratenzahlungen nach Vereinbarung. Bei Casso Soonto.

I Mo R. R j. v b G S S
Fianofortefabrülkc. eMerseburg. Weissenfels a. S.

e

Mässigo Preise
Flügel aus

den berühmtesten Fabriken Deutschlands und Amerikas.

G. W en.
Wagenfabrikant Schkeuditz

empfiehlt Landauer, Halb-Chaiſen,
Wisky, Naturholz- und Ponny-
Wagen in reicher Auswahl, ſolider
Arbeit und ſehr preiewürdig.

NB. Auch ſtehen mehrere gebrauchte
halbverdeckte ſowie offene Wagen
villig zum Verkauf.

Um Mittwoch den 25. d. M.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Kloſter-Magazine:

37 Vtr. Roggenkleie,
ſowie alte Säcke und Jnven-
tarien verkauft werden.
Königl. Depot-Magazin-
Verwaltung.

Seit 18 Jahren
hat ſich das

Neue Finanz- c Verl(ooſungsblatt
von A, Dann in Stuttga t, gegründet 1867,
das älteſte, reichh. tigſte und daher verbreiteiſte
Finanzb att Süddeutſchlands, als treue
Führer, Berather und G ücksbote leiner
und großer Capi a iſten be währt; Probe
nummern gratis, jährlich Mk 2 bei jeder
Poſt, Buch andlung oder bei A. Dann,
Stuttga t

Eine Ziegelei
mit dem dazu nöthigen Jnventar und
Waſſerleitung, ca. 22 Morgen Feld
mit hinreichender Ziegelerde (Kalkſtein-
brüche in nächſter Nähe), direkt an
der Straße, ſowie an einem ſchiff-
baren Fluſſe belegen, ſoll für den
Preis von 9000 Thalern mit der
Hälfte Anzahlung, ſofort zur Ueber-
nahme, verkauft werden. Die Ge
bäude ſind in gutem Zuſtande und
paſſen wegen ihrer Lage und der in
nächſter Ausſicht ſtehenden, dicht daran
vorbeiführenden Bahn zu einer Reſtau-
ration, ſowie zu jedem anderen Ge-
ſchäft. Nähere Auskunft ertheilt
Kaufmann Fr. Damm in Laucha
a. Unſtrut.

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis MHeise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c. zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriften
und Kalender zu deren Ori-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſte
Discretion. Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8--7 Uhr
geöffnet.

Wohnungs-Vermiethung
Die herrſchaftliche Etage in dem

Hauſe, Halleſche Str. 32, iſt
zu vermiethen und am 1. Oktober d.
Js. zu beziehen.

Leihinstitut neuer und gebrauchter Instrumente.
Das Rorb- und Rinderwagen-Lager von

W. Kunth,
Korbmachermeiſter, Neumarkt 25.

empfiehlt ſein großes Lager aller Sorten Korbarbeiten, vom
Feinſten bis zum Ordinärſten, vorzüglich

m Kinderwagen S
in ſehr großer Auswahl, mit und ohne VelocipedRädern zu

J e Fcabriffpreiſen.P Reparaturen werden gern entgegengenommen. S
e Gebrauchte Kinderwagen ſind ſtets auf Lager.
Intereſſanteſte Wochenſchrift für das gebildete P

Deutſches Montags Blatt.
Dieſe durch und durch originell e litterariſche politiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen Schrift

ſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, entbält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, littera-
riſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft,
Politik, Kunſt und Leben findet im Deutſchen Montags -Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die ge
ſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons u. Humoresken
ſorgen für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe litterariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet
die Vorzüge einer unterhaltenden und anxegenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus
erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, u. ſo entſpricht das „„Oeutſche Montags Blatt“ in ſeiner Doppel Natur einem ent
ſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro
Quartal entgegen. Bei Poftbeſtellungen verweiſe man auf Nr. 1455 der Poſt ZeitungsPreisliſte pro 1885. Inſerate finden durch
dieſes, faſt ausſchließlich in den feinſten Familienkreiſen geleſene und in allen beſſeren Hotels, Reſtaurants, Conditoreien 2c. ausliegende
Blatt eine ſehr zwedmäßige Verbreitung. Probenummern verſendet gratis und kranco die Expedition des Deutſchen Mon-

tags-Blatt,“ Berlin 8SW.
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ublikum.

Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz- und

Tuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Das Marienbad
in Heuſchkels Berg geht am 1.

Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

C Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung rit er in andere Hände über und

Möbels, von Putzartikeln, Federn 2c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

P. Scherr, Coiffeur. Ein ſtarkes, fehler
e eeeeeeeeeecce h freies Arbeits-

zweien die Wahl, 5 u. 6 Jahr alt,
ſteht als überkomplet zum Verkauf
bei H. WalkKer in Leuna.

wird das geehrte Publikum gebeten,
die noch ausſtehenden Abonnements-
Billets bis dahin zu verwerthen.

ène illaut- Glanz
e ä,S Erfolg Leber 20. Ffennige.S leicht u. zieher.

Fehtung auf rn u. Johute mar z Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag Gaſtſpiel des HerrnX Rechnungsformulare e nteentgugetoch 7ridelito. onner DaBogen mit Querlinien in der des Hrn. Fr. Haaſe. Der Peobepfeil.

Expedition des Kreisbl. Freitag: Zum 1. Male. Das Wald-
S r mädchen (Silvana) Sonnabend Tann-häuſer. Altes: Dtenſtag: Zum 54. Male.

O Nanon. im J S2 enHochſtämmige, garantirt fehlerfrei, ſtarke Kronen in den ſchönſten und F7en. gece e wenabee ad npeet

dankbarblühenſten Sorten, empfiehlt billigſt des Hin. Fr. Haaſe. Unbeſtimmt. Sonntag,
29. März. Letztes Gaſtſpiel des Herrn Fr.

Michter, Handelsgärtner. Saaſe. Hamlet.
Hierzu eine Veilage.Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Dienſtag

den 24. März.
Merſebn

e

rger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 70.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

71] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Aber Jonas hatte merkwürdiger Weiſe die-
ſelbe Anhänglichkeit an den Prokuriſten bewieſen
wie Riſton. Auch er konnte es nicht über ſich
gewinnen, ſeinen „edlen Gönner“ zu verlaſſen.
Nur verſtand er Duprat's ganze Art beſſer, und
die gemeinſte Schmeichelei war ihm nicht zu
verwerflich, um damit ſein Verbleiben in Duprat's
Dienſten zu erwirken. Dies war denn auch in
Gnaden gewährt und unbegrenzte Beförderung
in Ausſicht geſtellt, wenn Jonas ſeinem Ver-
ſprechen nachkommen und ganz in dem Dienſte
Duprat's aufgehen werde.

Jonas ließ eben ein empfangenes Goldſtück
ſchmunzelnd in ſeine Taſche gleiten, als der
Kommerzienrath in großer Erregung hereinkam.
Jn ſeinem Antlitz las Duprat, daß etwas ganz
Außerordentliches vorgegangen ſein müſſe. Er
gab deshalb Jonas, den der Chef gar nicht ge-
ſehen hatte, einen heimlichen Wink, ſich eiligſt
zu entfernen. Ehe Etwold ſich unwendete, war
Dies geſchehen.

„Herr Kommerzienrath ſagte Duprat in
banger Erwartung.

„Duprat“, ziſchte der, ihn am Arm packend
und ſich ſcheu umſehend. „Duprat ſoeben
war ein Menſch hier

„Was Wie?“ fuhr Jener zurück.
„Leugnen Sie nicht!“ rief Etwold gedämpft.

„Jch ſah ihn hier aus dem Gitter kommen, in-
dem ich zufällig von Weitem nach dem Haus
herüberblickte; er war alſo hier.“

„Ja, aber wer denn nur?“ fragte Duprat
e unſchlüſſig, ob er bekennen oder ableugnen
ſolle.

„Wer? Mein Todfeind!“ ziſchte Etwold,
„der vernichtet werden muß, wenn ich Jhnen
und meinen Kindern erhalten bleiben ſoll.“

„Allmächtiger Gott!“ rief Duprat beſtürzt.
„Herr Kommerzienrath meinen

„Ruhig, Duprat, ruhig“, ſagte Etwold be-
ſänftigend. Kommen Sie mit nach meinem
Privatkabinet, und ich werde Jhnen Alles ſagen,
was Sie jetzt zu wiſſen nöthig haben.“

Als dieſer Zimmerwechſel vollzogen und der
Kommerzienrath ſich ſeines Oberrockes entledigt
hatte, fuhr Dieſer fort: „Jch ſagte Jhnen, daß
der Tag vielleicht nicht mehr fern ſei, wo ich
Jhnen mein ganzes Vertrauen ſchenken und da-
gegen Jhre ganze Treue fordern werde. Jch
hatte dabei einen ſpäteren Zeitpunkt in's Auge
gefaßt und auch einen anderen Gegenſtand.
Das hat ſich nun durch dieſe unerwartete Be-
gegnung ganz anders geſtaltet. Jemand, den
ich längſt geſtorben und verdorben wähnte,
taucht da plötzlich vor mir auf, und zwar aus
meinem eigenen Hauſe. Jch ſah ſeinen lechzenden
Blick und ſeine drohend geſchwungene Fauſt hinter
Eiſenſtäbhen o, mein Gott!“

Der erregte Sprecher ſank ſtöhnend in einen
Seſſel und bedeckte auf einen Augenblick ſein
Geſicht mit beiden Händen.

„Und der erinnert mich“, ſagte er dann,
emporſpringend und unſtät umherblickend, „an
ein Traumbild, welches mich verfolgt ſeit ſeit
längerer Zeit und mich mir ſelbſt ſo hinter
Eiſenſtäben zeigt in einem Jrrenhaus. Sie
lächeln! Ja, ja es iſt auch Thorheit, an ſo
Etwas zu glauben, denn Träume ſind doch
Schäume nicht wahr, Tuprat? Und dennoch
wenn man auf eine ſo unerwartete, wie ſchreck-
liche Weiſe, an dieſes Traumbild erinnert wird,
dann krampft ſich Einem das Herz zuſammen
und hier oben im Kopfe beginnt's zu wirbeln.
Aber Das war es nicht, was ich ſagen wollte,
vorausgeſetzt, daß Sie mir zuſchwören, Duprat,
was Sie mir zehnmal zu verſtehen gegeben
daß Sie nämlich mit mir ſtehen und fallen
wollen, ſiegen oder untergehen

„Mein Leben für das Jhre!“ rief Duprat
eifrig. „Wer iſt es, der Sie bedroht? Jch er-
würge ihn mit dieſen meinen Händen.“

„Recht ſo!“ rief der Kommerzienrath, ihm
warm die Hand drückend. „Ein Elender iſt es,
und leider der Mitwiſſer einer Schuld, die mit
Centnerſchwere auf mir laſtet und fortzeugend
nur Böſes geboren hat.“

„Sie ein Verbrecher ſtaunte Duprat.
„Ein Verbrecher Nein und ja“, entgegnete

der Andere, verzweifelt die Hände ringend.
Man kommt manchmal dazu, man weiß nicht
wie im Traum. Genug, die Schuld geſtehe
ich ein, ich geſtehe ein, daß ſie wie ein Mühl-
ſtein an meinem Halſe hängt und mich herab-
zieht, tief und immer tiefer. Nun kommt dieſer
Menſch, der Alles weiß, der mich haßt, mein
Todfeind, um ſich an meine Ferſen zu heften,
mein Traumbild wahr zu machen, und mich
hinein zu treiben ins Jrrenhaus.“

„Jns Jrrenhaus“, ſagte Duprat kopfſchüttelnd.
„Welch ein ſeltſamer Gedanke! Jſt denn Jhret-
wegen oder auf Jhre Veranlaſſung hin ſchon
einmal Jemand ins Jrrenhaus gekommen

„Was Wie?“ fragte der Kommerzienrath ab-
weſend. „Nein nein Das heißt ich weiß
es nicht. Blicken Sie mich nicht ſo furchtbar
an. Es iſt Etwas in Jhrem Blick, das mich ver
ſcheucht von Jhnen, und ich will Jhnen jetzt
mehr ſein, ganz nahe. Genug, jener Mann
trägt mein Schickſal in ſeiner harten Hand und
wenn er ſie öffnet, bläſt ein Hauch ſeines Mundes
meine ganze glänzende Exiſtenz in alle vier
Winde. Soll er Das thun, Duprat

„Nein, lieber blaſen wir ſeinen Gifthauch zur
Hölle“, entgegnete Dieſer eifrig. „Sagen Sie
mir nur noch, wie der Mann ausſieht; Mittel
und Wege zu ſeiner Vernichtung finde ich dann
ſchon allein.“

„Sie haben ihn alſo hier nicht geſehen
fragte der Kommerzienrath. „Jch hatte geglaubt,
daß er nach mir fragen und forſchen würde.“

„Es war allerdings kurz vor Jhrem Ein-
treffen Jemand hier, der Sie zu ſprechen wünſchte.
Jch empfing ihn. Er ſtellte auch viele Fragen
über Sie und Jhre Unternehmungen

„Und Sie
„Jch beantwortete Sie ſo ausweichend, daß

er es vorzog, zu gehen. Jch ließ ihn von
Jonas hinausgeleiten, da er mir nicht ganz un-
verdächtig ſchien.“

„Das war er!
nalement

Duprat gab dasjenige Riſton's.
merzienrath nickte beifällig.

„Nun iſt kein Zweifel mehr möglich“, ſagte
er. „Sein wahrer Name thut momentan Nichts
zur Sache aber ich werde Jhnen auch den
eines ſpäteren Tages nennen. Wenn er ſich
jetzt Riſton nennt, ſo iſt Das genügend.“

Nach einer weiteren Viertelſtunde begab ſich
Duprat auf ſein Zimmer, um einen Plan zur
Ermordung Riſton's auszuſinnen. Dieſe traf
nur mit ſeinen eigenen Wünſchen überein, da
der Falſchmünzer nicht anders zu beſeitigen
ſchien. Jener mußte fallen, damit er ſelber
ſteigen konnte, ſteigen, ohne zu fallen. Nun
hatte er Jemand, auf deſſen Schultern er das
Verbrechen abwälzen konnte, das er zu begehen
im Begriff ſtand, der es ſelbſt verlangte und in
jeder möglichen Weiſe zu fördern bemüht war.
Als Lohn dieſer That und ſeine aufwärtige
Carriére eröffnend, ſollte Duprat ſchon jetzt in
die Firma aufgenommen werden, womit ihm
auch die Verfügung über ein bedeutendes Ver-
mögen zuerkannt werden mußte.

Da hatte er dann wieder Geld zur Flucht,
deſſen Mangel Riſton eben erſt ſo ſehr beklagt
hatte. Man konnte ja wirklich nicht wiſſen,
welche neue unerwartete Wendung eintrat und
zu ſchleuniger Entfernung nöthigte. Je mehr
Schuld, um ſo größer die Gefahr der Entdeckung;
und Duprat ſtand im Begriff, die eigene Schuld
um ein großes Verbrechen, einen Mord, zu
vermehren.

Aber was ſagte Das gegenüber den errungenen
Vortheilen! Diejenigen, von deren Gegenwart er
ſich da in der leichteſten Art und für immer
befreite, waren Dryden und Fuchseiſen, Eduard,

Das war er! Sein Sig-

Der Kom-

der alte Forſter und Riſton. Wen hatte er
denn noch zu fürchten? Etwold gewiß nicht;
und Jonas war ihm, was er ſeinem Chef war,
ein willenloſes und unentbehrliches Werkzeug.
Dagegen aber ward er ſelbſt Theilhaber einer
der ausgebreitetſten, induſtriellen Unternehmungen
und Herr eines bedeutenden Vermögens. Dann
ſtand zwiſchen ihm und der unbeſchränkten Nach-
folgerſchaft nur noch Klara Etwold, die Wieder-
geneſene; und Duprat war überzeugt, daß ein
Mann, der ſo viele bedeutende Hinderniſſe
überwunden, um zur Mitregentſchaft zu gelangen,
auch noch den Widerſtand eines Mädchenwillens
brechen werde, wo es ſich um die Alleinherrſchaft
handelte.

16. Kapitel.
Furchtbare Vergeltung.

Der Gedanke der Ermordung Riſton's hatte
für den Augenblick jeden anderen bei Etwold
verdrängt. Er dachte viel mehr an Forſter, ſo
lange jener Todfeind noch auf Erden wandelte
und ihn bedrohte. Er hoffte zwar von Duprat's
Beihülfe das Beſte, aber wer weiß, ob ſich für
Den gleich eine Gelegenheit fand, Riſton aus
dem Wege zu räumen oder ob er ſelbſt nicht
das Opfer ſeiner zu großen Verwegenheit wurde.
Dann aber ſtand Etwold einem mächtigeren Gegner,
als er ſelbſt es war, allein und hilflos gegenüber.

Welch ein Troſt war es für ihn da, Duprat
ſeine Vorbereitungen zur Befreiung von dieſem
größten, weil im Dunkeln ſchleichenden Feind,
mit aller ihm eigenen Ruhe treffen zu ſehen;
und an dem Tage, wo Jener zu ihm ſagte:
„Heute vollbring' ich es“, wußte er auch, daß
wirklich der entſcheidende Schlag geführt werden
würde, wenn es auch nicht vorher zu ſagen war,
ob von Riſton oder Duprat. Jedenfalls war
der Letzeere zur Ermordung des Anderen feſt
entſchloſſen, und Das war momentan Alles, worauf
er ſich ſtützen, das er mit Anſtrengung aller
verfügbaren Mittel hatte erſtreben können.

Riſton, ahnungslos von dieſem verrätheriſchen
Vorhaben ſeines beſten Freundes, dem er der
treueſte Kamerad geweſen und noch war, ſaß
oder hockte vielmehr in ſeinem Zimmer im öden
Hauſe, vor der halb erloſchenen Kamingluth.
Es war Abend. Der Regen pochte an die
Fenſter, der Sturm heulte am Schlüſſelloch und
rüttelte das alte Gemäuer, als wenn er es aus
dem Fundament reißen wollte. Es drohte, eine
recht böſe Nacht zu werden.

„Heute vollbringe ich es“, murmelte auch
Riſton, wie die Beſtätigung eines eigenen, ſo
böſen Gedankens, wie Duprat ihn hegte. „Aber
wie warne ich ihn fuhr er nach kurzer Ueber-
legung fort. „Wie bewahre ich ihn vor den
unausbleiblichen Folgen meiner That. Er haßt
mich trotz all meines Wohlwollens und iſt ſeinem
Herrn ſcheinbar treu ergeben. Vielleicht auch
nur ſcheinbar, und wenn ich ihm die Noth-
wendigkeit von deſſen Ermordung klar lege und
ihm das ganze Baarvermögen Etwold's als
goldenen Apfel in die geöffneten Hände werfe,
wird er ſich als vernünftiger, kalt berechnender
Mann in das Unvermeidliche fügen und nur
noch ſeinen Vortheil zu ſichern ſuchen. Jch habe
mich nach allem Näheren heimlich und genau
erkundigt. Jch kann den Mord begehen und
habe nur wenige Schritte, um mit dem blut-
getränkten Meſſer vor Duprat's Bett zu gelangen.
Geht er nicht gutwillig mit, ſo zwinge ich ihn
dazu, unter Androhung des gleichen Schickſals.
Er wird am beſten wiſſen, wo die Schlüſſel zu
den Büreaux zu finden ſind, und auch das Geld
des Alten. Zwar ſoll Jonas in dem Vor-
zimmer zu den Büreaux ſchlafen, aber Der iſt
ein Schleicher und Feigling, und wenn er Etwas
hört, wird er ſich eher ruhig verhalten, als ſeine
Gegenwart am Ort verrathen. So kommen wir
auch über dieſes letzte Bedenken hinweg. Nur
noch ein wenig Geduld und

Hier wurde der Jdeengang Riſton's unter-
brochen. Plötzlich wurden Tritte laut im Kor-
ridor; dieſelben näherten ſich ſeiner Thür.

(Fortſetzung folgt.)



Die Zeit der Frühlingsſtürme
iſt im Anzuge und da mag wohl die Frage be-
rechtigt erſcheinen, wie ſtark muß ein Sturm
ſein, um Bäume zu entwurzeln, Telegraphen-
ſtangen abzubrechen oder einen Menſchen umzu-
werfen Wenn ein Menſch umgeworfen werden
ſoll, ſo muß die Reſulttrende aus ſeinem Gewicht
und dem Winddruck auf ſeinen Körper vor ſeine
Füße fallen. Wird der Wind heftig, ſo ſteht
der Fußgänger inſtinktiv ſtill und ſtützt ſich
kräftig auf ſeinen Unterſchenkel, den er ſo weit
als möglich von der Verticalen wegſpreizt.
Wenn man eine Spreizung von fünfzig
Centimeter, entſprechend einem Schritt von einem
Meter annimmt und einen Wind gegen ſich hat,
ſo findet man daß in dieſem Falle der Wind-
druck auf die Oberfläche des ihm ausgeſetzten
Körpers ungefähr 110 Kilogramm beträgt, was
einer Windgeſchwindigkeit von ziemlich dreißig
Meter in der Secunde entſpricht. Die Winde
von dreißig Meter ſind ſchon ſelten auf der
Erdoberfläche, zumal in den Straßen wo man
mehr oder weniger geſchützt iſt. Ein Wind von
zwei Meter Geſchwindigkeit iſt mäßig, von 5 bis
6 Meter ziemlich friſch, von 10 Meter friſch,
von 15 Meter ſehr friſch, von 20 Meter ſehr
ſtark, von 25 Meter Sturm, von 40 Meter
Orkan. Es iſt nicht geſagt, daß ein Menſch nicht
einem Winde von mehr als dreißig Meter
widerſtehen könne. Kommt eine heftige Wind-
woge, ſo richtet man ſich gewöhnlich ſeitwärts
dagegen und vermindert ſo die getroffene Ober-
fläche, man bückt ſich ſogar und rückt ſeinen
Schwerpunkt bedeutend tiefer. Jn dieſem Falle
iſt die getroffene Fläche kaum halb ſo groß zu
rechnen, nur etwa dreißig Quadratdecimeter.
der Winddruck muß dann 220 Kilogramm über-
ſteigen, um einen Menſchen umzuwerfen, was
einer Geſchwindigkeit von mehr als einundvierzig
Meter, die in unſerer Zone äußerſt ſelten iſt,
entſpricht. Man kann ſich daraus erklären, daß
bei ſtarken Stürmen doch nur ſehr ſelten Men-
ſchen zu Boden geſchleudert werden. Und wenn
es geſchieht, ſo wird die betreffende Perſon meiſt
in einer für ihr Gleichgewicht ungünſtigen Poſi-
tion von einem Windſtoß überraſcht. Jn dieſem
Fall kann man natürlich auch bei weniger als
30 Meter Windgeſchwindigkeit fallen. Jn freier
Ebene oder auf dem Gebirge iſt es übrigens
manchmal wirklich unmöüglich, Widerſtand zu
leiſten. Die größte Windgeſchwindigkeit auf
Erden wurde bisher auf dem Mount Washing-
ton in 1914 Meter Höhe am 11. Januar 1884
beobachtet. Sie ſoll ſich auf die unglaubliche
Stärke von 83 Meter in der Secunde erhoben
haben.

Vermiſchtes.

Kaiſer's Geburtstag iſt ſoweit
wir aus den vorliegenden Telegrammen erſehen

in ganz Deutſchland mit aufrichtigſter Theil-
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nahme begangen worden, in den großen Städten
ebenſo wie in den kleineren und auf dem platten
Lande. Ja, die Begeiſterung ſcheint ſich im
Allgemeinen noch erhöht zu haben, predigt doch
jedes neu zurückgelegte Lebensjahr des greiſen
Herrn verſtärkte Liebe, verſtärkte Ehrfurcht. Be
ſonders intereſſiert bei der Feier war natürlich
die Reichshauptſtadt, in der diesmal ebenfalls
vermehrte Anſtrengungen zur Erhöhung der
Feier des Tages gemacht waren, namentlich in
der inneren Stadt. Leider blieb das ſprich-
wörtliche. Kaiſerwetter an dieſem Tage aus,
Schnee, Hagel, Regen peinigten die Menſchen
maſſen, welche das Kaiſerliche Palais „Unter den
Linden“ umlagert hielten, allein man hielt aus.

Beſonders glanzvoll war die feierliche Auf-
fahrt der Fürſtlichkeiten, die ſich noch niemals
in ſolcher Zahl in Berlin zuſammenfanden.
Außer den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie
weilen ca. 40 Mitgliedern fremder Höfe in Ber
lin, an deren Spitze der König von Sachſen,
die engliſchen Prinzen, der Herzog von Genuag,
der Bruder des Königs Humbert, das ſchwediſche
Kronprinzenpaar, die Großherzoge von Baden,
Weimar, Oldenburg c. Brauſendes Hurrahrufen
begrüßte die Herrſchaften auf der Fahrt zum Dom.

Der Kaiſer ſelbſt wohnte einer eingetretenen
Heiſerkeit wegen, dem Gottesdienſte im Dome
nicht bei. Jn Folge deſſen beſchränkte ſich auch
die Gratulation nur auf den Empfang der
fürſtlichen Herrſchaften und der landſäſſigen
Fürſtlichkeiten, während die übrigen Gratulanten
nur ihre Namen in die ausgelegten Bücher ein-
zeichneten. Das Galadiner fand bei den kron-
prinzlichen Herrſchaften ſtatt. Fürſt Bismarck
und Gemahlin wurden bei der Auffahrt eben-
falls durch enthuſiaſtiſche Hochrufe begrüßt.
Beim Reichskanzler fand das Diner für die
fremden Botſchafter und Geſandten ſtatt, außer-
dem veranſtalteten die Reſſortchefs Feſtdiners
für ihre Reſſortmitglieder. Reichstag, Preußiſches
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus hielten be-
ſondere Feſtmahle ab. Die Zahl der Ge-
ſchenke, welche im Palais eingelaufen, iſt ganz
enorm. Zwei Tage vor dem Kaiſer beging
der Prinz Friedrich Karl von Preußen (geb.
1828) ſeinen Geburtstag.

Der Kronprinz von Schweden wird
ſich am Mittwoch auf Einladung ſeines Dra-
gonerregiments zu deſſen Beſichtigung nach
Treptow a. Rega begeben.

Ein außerordentlich merkwürdiger Fall von
wirklichem oder vermeintlichem Scheintod hat in
Madrid großes Aufſehen gemacht. Ein dortiger
ſehr bekannter Advokat, Don Adolfo Garcia,
ſtarb am 9. d. M. früh 10 Uhr. Am folgenden
Tage war an dem Leichnam noch nicht die ge-
ringſte Spur von Verweſung zu bemerken und
die Familie inhibirte demzufolge, Scheintod vor-
ausſetzend, die Beerdigung, ließ aber den Körper
nach der Sacriſtei der Kirche San Lorenzo bringen.
Seit dieſer Zeit befindet ſich der Todte genau

in derſelben Verfaſſung, in welcher er ſich im
Moment des Todes befand. Es iſt keine Leichen-
ſtarre eingetreten, die Muskeln ſind biegſam,
Lippen Ohren und Wangen haben vollſtändig
ihre natürliche Farbe bewahrt, der Körper ſelbſt
iſt gänzlich intact. Das Einzige, was an den
Tod erinnert, iſt eine etwas gelbliche Farbe der
Hände.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Eine ſchreckliche Blutthat wird durch

das „Lodzd. Tgbltt.“ mitgetheilt Am vergangenen
Freitag befand ſich der Beſitzer der ungefähr
eine Stunde von Podebice entfernten Mulle
Waſſermühle, Namens Thorn, in geſchäftlichen
Angelegenheiten in Lodz. Als er ſpät nach
Hauſe kam und die Thür ſeiner Wohnſtube
öffnete, bot ſich ihm ein gräßlicher Anblick.
Wohin er blickte ſah er nichts als Blut und
Leichen. Seine Frau, vier Kinder, Dienſtmädchen,
Knecht und Müllergeſellen waren ermordet worden.
Nur ein einziges lebendes Weſen entdeckte Thorn
in ſeiner Mühle, und zwar einen fremden Hund
und dieſer führte die Entdeckung der ſchändlichen
Mörder herbei. Der Müller ſandte nämlich
ſofort in das benachbarte Städtchen um Polizei,
welche auch in kurzer Zeit und zwar zu Pferde
erſchien. Nun wurde der Hund, den die Räuber
vergeſſen hatten, losgelaſſen und die Verfolger
zu Pferde ſchlugen ſofort denſelben Weg ein.
Jn dem ganz nahegelegenen Dorfe Sworowa
machte er bei dem Hauſe eines ziemlich ange
ſehenen Mannes Halt, und als nun die Polizei
beamten den zu Hauſe Anweſenden frugen, ob
der Hund ſein Eigenthum ſei, geſtand er, in der
Meinung, es ſei ſchon Alles entdeckt, ſofort ſeine
Mitſchuld an dem Verbrechen ein und gab auch
die Namen ſeiner zehn anderen Complicen an.
Die Räuber verübten die That, um ſich in den
Beſitz einer Summe von 7000 Rubel zu ſetzen,
welche Thorn am 1. Juli auf ſeine Hypothek
abzahlen ſollte und welche ſie ſchon im Hauſe
vermutheten. Sämmtliche Mordgeſellen ſind
verhaftet.

Amtliche Berichte vom 21. d. M. korrigiren
die Zahl der bei der furchtbaren Explo-
ſion ſchlagender Wetter im Kamp-
hauſenſchachte umgekommenen Bergleute aber-
mals: 14 Perſonen ſind noch nicht aufgefunden,
alſo wohl jedenfalls todt. 159 Leichen und 51
Lebende ſind zu Tage gefördert, von den Letzte
ren ſind aber ſchon wieder zwei geſtorben. Ge-
ſammtzahl der Todten alſo 175. Gerüchte von
neuen Exploſionen ſind unbegründet.

Auf dem Poſtamte in Temesvar
(Ungarn) explodierten 6 von Mannheim
eingegangene Säckchen. Ein Poſtbeamter wurde
ſchwer verletzt und in den Schalterräumen
nicht unerheblicher Schade angerichtet.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Fr. Schreiber's Conditorei.

e v e 3 t 2Strychnin- Weizen
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die Stadt Apotheke.
Fabrik Weidenslaufer, Berlin.
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c
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Liköre und Düsseldorfer Punsche.

Niederlage in Merseburg bei Ed. Höfer, Oberburgstr. 4.
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finden ſof. dauernde Beſchäftigung.

Lindenström, Coswig,
(Anhalt),

ſeine
ſubv

Opp
Linie
der
ſchen

Beif
der

tragt
Mach
des e
mitte

geger
Bewi
4 M
Bera

Abg
öffent

Tage
der
der b
komm
eine
würfe

entwi
weiter

netzes

Hinte
wurf
Hauſe
nächſt

Dier
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